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Der Rückgang der biologischen Viel­
falt ist neben dem Klimawandel ei­

nes der drängendsten Umweltprobleme 
der heutigen Zeit. In der Schweiz sind 
rund ein Drittel der Arten und die Hälfte 
aller Lebensräume bedroht (BAFU 2023). 
Verschiedene Akteure setzen sich dafür 
ein, dem Rückgang der Biodiversität ent­
gegenzuwirken. Fachleute aus der Praxis, 
beispielsweise die Naturschutzfachstellen 
der Kantone oder des Bundes, engagieren 
sich für die Wiederherstellung von Lebens­
räumen und den Schutz bedrohter Arten. 
Ebenso leisten Forscher(innen) wichtige 
Arbeit, indem sie zum Beispiel die Wirk­
samkeit verschiedener Maßnahmen zur 
Förderung der Biodiversität untersuchen. 
Allerdings sind die Umsetzung von For­
schungsresultaten und die Verständigung 
zwischen Forschung und Praxis oft her­
ausfordernd. Die Sprachbarriere und der 

begrenzte Zugang zu wissenschaftlicher 
Literatur erschweren den Austausch und 
Forschungsergebnisse sind selten direkt 
auf die Bedürfnisse der Praxis zugeschnit­
ten (Toomey 2023). 

Das Synthesezentrum Biodiversität1 för­
dert die Zusammenarbeit zwischen For­
schung und Praxis. Es bringt Fachleute 
aus den beiden Bereichen in Arbeitsgrup­
pen zusammen, in denen Wissen aus der 
Forschung und der Praxis gesammelt, 
kombiniert und in prägnanten Synthese­
produkten wie Leitfäden, Videos oder Fact­
sheets aufbereitet wird. Diese sollen es 
Fachleuten aus der Praxis ermöglichen, 
leicht auf vorhandenes Wissen und be­
stehende Erfahrungen zuzugreifen und 
Naturschutzmaßnahmen gemäß bestem 
Kenntnisstand zu gestalten.

Eine Initiative des ETH-Rates 
Der ETH-Rat ist das strategische Führungs­
organ des ETH-Bereichs, verantwortlich 
für die Umsetzung der Bundesziele, die 
Verteilung der Mittel und die Vertretung 
gegenüber Behörden. Gemeinsame Initi­
ativen („Joint Initiatives“) sind vom ETH-
Rat unterstützte Projekte, die in Koopera-
tion zwischen den Institutionen des ETH-
Bereichs entwickelt und umgesetzt wer­
den. Diese Initiativen konzentrieren sich 
auf die verschiedenen strategischen Schwer­
punkte des ETH-Bereichs. Das Synthese­

zentrum Biodiversität wird als gemein-
same Initiative im strategischen Schwer­
punkt Engagement und Dialog mit der Ge-
sellschaft in einer ersten Phase von 2023 
bis 2026 finanziert.

Aufbau des Zentrums 
Das Kernteam besteht aus drei Mitarbei­
terinnen, die verschiedene Fachbereiche 
abdecken, und der Managerin (Abbildung 
1). Es wird durch einen Exekutivrat unter­
stützt, der neben der Managerin aus Fach­
leuten aus der Praxis und der Forschung 
besteht und das Zentrum strategisch be­
gleitet. 

Die Idee, ein solches Synthesezentrum 
einzurichten, ist nicht neu. Das Synthese­
zentrum baut auf Erfahrungen aus ähn­
lichen Projekten in der Schweiz auf.

Auswahl der Themen
Biodiversität ist ein umfassendes und viel­
seitiges Thema, das verschiedene Bereiche 
umfasst. Um herauszufinden, welche The­
men das Synthesezentrum in den kom­
menden Jahren angehen soll, wurden zu­
nächst Interviews mit Vertreter(inne)n der 
Verwaltung, von Umwelt- und Planungs­
büros, NGOs und weiteren Organisatio­
nen geführt. Dabei ging es darum, gezielt 
Themen zu identifizieren, in denen Be­
darf an aufbereitetem Wissen besteht (Bei­
spielfrage: „Was sind Themen, zu welchen 

Brücken schlagen für die 
Biodiversität.
Das Synthesezentrum Biodiversität stellt sich vor  

Die Erhaltung der Biodiversität ist eine gesellschaftliche Herausforderung. Die gesetzten 
Schutzziele werden bisher oft nur unvollständig oder nicht erreicht. Kann ein stärkerer 
Wissenstransfer zwischen Forschung und Praxis dazu beitragen, Antworten auf Fragen 
aus der Naturschutzpraxis zu finden? Das Synthesezentrum Biodiversität probiert es aus. 
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Sie schon lange mehr recherchieren möch­
ten, wozu Sie aber keine Zeit finden?“). 
Anschließend führte das Team des Syn­
thesezentrums eine Umfrage unter Fach­
personen aus dem Bereich Biodiversität 
und Naturschutz durch, um die in den 
Interviews identifizierten Themen nach 
ihrer Relevanz für die Naturschutzpraxis 
bewerten zu lassen.2 In einem Workshop 
wählte schließlich der Exekutivrat zehn 
Themen aus, mit denen sich das Synthe­
sezentrum beschäftigen wird. 

Transdisziplinäre Arbeitsgruppen
Um zu den ausgewählten Themen Syn­
thesematerialien zu entwickeln, bildet das 
Synthesezentrum befristete Arbeitsgrup­
pen. Jede Gruppe besteht aus rund zehn 
bis 20 externen Expert(inn)en aus For­
schung und Praxis, die spezifische thema­
tische Expertise mitbringen, und wird von 
einem Mitglied des Kernteams sowie ei­
ner Person aus dem Exekutivrat geleitet. 
Ziel der Arbeitsgruppen ist es, bestehen­
de Forschungsergebnisse und Praxiser­
fahrungen in konkrete Syntheseprodukte 
und Handlungsempfehlungen zu über­
führen. Die Fachleute treffen sich regel­
mäßig in vom Synthesezentrum organi-

sierten Workshops, in denen Wissen zu­
sammengeführt, Synergien identifiziert 
und praxisnahe Lösungen erarbeitet wer­
den. Was für ein Syntheseprodukt genau 
erstellt werden soll, wird in jeder Arbeits­
gruppe – abhängig von der Zielgruppe – 
zu Beginn gemeinsam erarbeitet.

In einer ersten Phase startet das Zen­
trum mit drei Arbeitsgruppen zu folgen­
den Themen: 

Lebensraumvernetzung und 
Ökologische Infrastruktur

Straßen und andere Infrastrukturen zer­
schneiden und verkleinern damit oft na­
türliche Lebensräume, was die Ausbrei­
tung der dort lebenden Wildtiere und 
Pflanzen einschränkt. Ein vorrangiges Ziel 
des Naturschutzes besteht darin, diese Le­
bensräume wieder zu vergrößern und mit­
einander zu verbinden (Lebensraumver-
netzung) (Correa et al. 2016). Maßnahmen 
dafür sind beispielsweise Wildtierüber­
führungen über Straßen oder sogenannte 
Trittsteine zwischen bestehenden Schutz­
gebieten. Trittsteine sind kleine Lebens­
räume, etwa Hecken, welche eine sichere 
Wanderung zwischen zwei Gebieten er­
möglichen.

Um eine ausreichende Zahl qualitativ 
hochwertiger und vernetzter Flächen für 
die Biodiversität zu erreichen, wird in der 
Schweiz momentan eine landesweite Öko­
logische Infrastruktur geplant – ein Netz­
werk von Flächen, die für die Biodiversität 
essenziell sind (BAFU 2024). Dafür sollen 
wertvolle natürliche und naturnahe Le­
bensräume erhalten, wiederhergestellt und 
vernetzt werden. Ähnlich wie in einem 
gut ausgebauten Schienennetz sollen die­
se Flächen vielfach miteinander verbun­
den sein.

Die entsprechende Arbeitsgruppe setzt 
dabei zwei Schwerpunkte: Eine Untergrup­
pe beschäftigt sich mit ökologischen As­
pekten und ermittelt, welche Vernetzungs­
maßnahmen bei welchen Hindernissen 
und für welche Artengruppen am effek­
tivsten sind. Gleichzeitig untersucht eine 
zweite Untergruppe, wie eine Ökologische 
Infrastruktur durch Zusammenarbeit mit 
anderen Sektoren (zum Beispiel Energie, 
Tourismus, Landwirtschaft) erfolgreich 
verwirklicht werden kann und welche 
rechtlichen Aspekte dabei relevant sind.

Wiedervernässung von Wäldern
Früher wurden Wälder oft trockenge­

legt. Dies verbesserte die Holzproduktion 
und erleichterte die Bewirtschaftung. In­
zwischen aber kennen wir die Bedeutung 
bewaldeter Feuchtgebiete und Moorland­
schaften für Biodiversität und Klimaschutz, 
vor allem für die Speicherung von Kohlen­
stoff und Wasser. Waldflächen wieder zu 
vernässen ist eine wirksame Maßnahme 
zur Wiederherstellung natürlicher Lebens­
räume und zur Wiederansiedlung ihrer 
charakteristischen Arten (Makrickas et al. 
2023). Die Arbeitsgruppe beschäftigt sich 
konkret damit, wie die Wiedervernässung 
von Wäldern realisiert werden und was 
damit für die Biodiversität erreicht wer­
den kann.

Kommunikation rund um die 
Biodiversität 

Biodiversität ist ein Querschnittsthema, 
das zahlreiche Akteure aus verschiedenen 

ABBILDUNG 1: Organigramm des Synthesezentrums Biodiversität.

FIGURE 2: Attitudes of ETH members toward virtual communication. Attitudes were measured on a 
Likert scale from 1 (very negative) to 7 (very positive). Error bars represent 95 % confidence intervals.

1	 www.synthesebiodiv.ch; auf Englisch auch „Translational Centre Biodiversity Conservation“.
2	Ein Bericht zu den Resultaten der Umfrage findet sich hier: 

https://synthesebiodiv.wsl.ch/fileadmin/user_upload/WSL/Mitarbeitende/paerli/Synthesezentrum_Biodiversitaet_-_Bericht_Umfrageresultate.pdf.

http://www.synthesebiodiv.ch
https://synthesebiodiv.wsl.ch/fileadmin/user_upload/WSL/Mitarbeitende/paerli/Synthesezentrum_Biodiversitaet_-_Bericht_Umfrageresultate.pdf
https://synthesebiodiv.wsl.ch/fileadmin/user_upload/WSL/Mitarbeitende/paerli/Synthesezentrum_Biodiversitaet_-_Bericht_Umfrageresultate.pdf
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Bereichen betrifft, darunter zum Beispiel 
die Landwirtschaft, das Baugewerbe, den 
Tourismus sowie die öffentliche Verwal­
tung (Reber et al. 2022). Forschung und 
praktische Erfahrungen zeigen, dass rei­
ne Fakten oft nicht ausreichen, um Ver­
haltensänderungen herbeizuführen (Too-
mey 2023). Es bedarf darüber hinaus neu­
er Narrative sowie anderer Kommunikati­
onsformen und -fähigkeiten (Keller 2024). 
Diese Arbeitsgruppe will herausfinden, 
welche Schlüsselakteure die Biodiversität 
in der Schweiz am stärksten prägen und 
wie diese kommunizieren und interagie­
ren.  

Erster Einblick in eine Arbeitsgruppe: 
Wiedervernässung von Wäldern
Für eine erfolgreiche Wiedervernässung 
von Wäldern braucht es Expertise aus di­
versen Fachbereichen. So traf sich beim 
ersten Workshop der Arbeitsgruppe eine 
vielfältige Gruppe von Fachpersonen aus 
den Bereichen Wald, Naturschutz, Biodi­
versität, Hydrologie und Fernerkundung. 
Der Auftakt des Treffens bestand aus kur­
zen Inputs aus Forschung und Praxis. Im 
ersten Vortrag wurde ein neuer Ferner­
kundungs-Datensatz vorgestellt, der zeigt, 

welche Waldgebiete drainiert wurden und 
daher möglicherweise für eine Wiederver­
nässung geeignet sind. Ein weiterer Input 
widmete sich dem „Ökosystemingenieur 
Biber“, der Wiedervernässungen manch­
mal ganz eigenständig und kostengüns­
tig umsetzt.

Nach diesen inspirierenden Präsenta­
tionen griffen die Mitglieder der Arbeits­
gruppe zu Stift und Papier, um in einem 
„Rich Picture“3 zu visualisieren, welche 
Elemente und Faktoren für eine erfolgrei­
che Wiedervernässung wesentlich sind 
(Abbildung 2). Diese kreative Übung half 
dabei, die relevanten Inhalte für das ge­
plante Syntheseprodukt – in diesem Fall 
einen Leitfaden für Wiedervernässungs­
projekte – zu identifizieren.

Basierend darauf erstellte die zustän­
dige Fachbereichsleiterin des Synthese­
zentrums, Karen Bussmann-Charran, ei­
nen ersten Entwurf für den Leitfaden, der 
in einer weiteren Sitzung der Arbeitsgrup­
pe diskutiert wurde. Das finale Produkt – 
ein mit zahlreichen Fallbeispielen illust­
rierter Leitfaden, der die Grundlagen der 
Wiedervernässung von Wäldern, deren 
Planung und Umsetzung beschreibt – soll 
bis Ende 2024 veröffentlicht werden.

Wie weiter? 
Die Arbeiten in den ersten Arbeitsgrup­
pen sind im vollen Gange. In einer Fort­
setzung dieses Artikels im nächsten Jahr 
werden wir die ersten Erfahrungen mit 
dieser inter- und transdisziplinären Zu­
sammenarbeit im Synthesezentrum Bio­
diversität beschreiben und reflektieren.
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ABBILDUNG 2: 
Teilnehmende der 
Arbeitsgruppe 
Wiedervernässung von 
Wäldern erarbeiten 
gemeinsam ein „Rich 
Picture“ zum Thema.

3	Die Rich-Picture-Methode ist eine visuelle
	 Technik, bei der komplexe Situationen oder  

Probleme durch Zeichnungen dargestellt wer-
den, um Zusammenhänge, Perspektiven und

	 Beziehungen zwischen verschiedenen Elementen 
	 übersichtlich und verständlich abzubilden  

(Lewis 1992).
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